
 

Pressemitteilung, 26.6.25 

Ahmet Öğüt 
Von Freiheitsplatz zu Freiheitsplatz (2025)  
Intervention  
 
Als programmatischer Wegweiser für den steirischen herbst ’25 wird der Grazer 
Freiheitsplatz am Donnerstag, 26.6. um 11:30 vom international renommierten 
Künstler Ahmet Öğüt in einer künstlerischen Intervention umbenannt.  
 

Die zeremonielle Umbenennung von Freiheitsplatz in Freiheitsplatz findet mit 
Rechtsbeistand des Anwalts Dr. Rahim Rastegar, der an der Universität Graz 
promoviert und an der Harvard Law School ein vertiefendes Masterstudium (LL.M.) 
absolviert hat, und in Anwesenheit von steirischer herbst-Intendantin und 
Chefkuratorin Ekaterina Degot statt. 
 

Der Freiheitsplatz, vormals Franzensplatz, wurde bereits zweimal in Freiheitsplatz 
umbenannt: 1918 und 1938. Damit drängt sich die Frage auf: Leben wir immer noch 
mit der Freiheit von 1938?  
 

Mit seiner Intervention lädt Ahmet Öğüt zum Nachdenken darüber ein, wie der 
Freiheitsbegriff vereinnahmt wurde und wie er in Solidarität mit denjenigen, die 
noch immer für Freiheit kämpfen, neu definiert werden kann. Beschilderung 
informiert Passant:innen bis Festivalende über die Umbenennung des Platzes. 
 

„In der Geschichte haben Rechtsextreme oft Worte wie Freiheit, die einst für 
Gerechtigkeit, Gleichheit und Befreiung standen, für ihre eigenen Zwecke verdreht. 
Die Freiheit zurückfordern ist heute deshalb nicht nur ein symbolischer Akt, es ist 
dringend notwendig.“  Ahmet Öğüt 

 

„Gerade in Zeiten, in denen Begriffe zunehmend ideologisch aufgeladen und 
instrumentalisiert werden, ist es mir ein Anliegen, dieses Projekt rechtlich zu begleiten. 
Freiheit ist ein großes Wort, das durch diesen symbolischen Akt frei für eine 
zeitgemäße Deutung wird.“   Dr. Rahim Rastegar 
 

„Sowie die Wahrheit oft missbraucht wurde und wird, so ist auch die Freiheit schon 
von vielen besetzt worden: hier, am Freiheitsplatz, zuletzt von den Nazis. Wir wollen 
die Freiheit heute von dieser Besetzung befreien.“ Ekaterina Degot 

Ahmet Öğüt (1981, Diyarbakır, Türkei) ist ein Konzeptkünstler, der mit verschiedenen Medien 
wie Video, Fotografie, Installation, Zeichnung und Druck arbeitet. Seine Kunst paart Humor 
mit subtilen Gesten, um soziale und politische Themen zu reflektieren. Öğüt arbeitet häufig mit 
Menschen außerhalb der Kunstszene zusammen, um gesellschaftliche Wahrnehmungen zu 
hinterfragen. Er hat an unzähligen Gruppenausstellungen teilgenommen und an 
internationalen Kunsthochschulen gelehrt. 2009 vertrat er gemeinsam mit Banu Cennetoğlu 
die Türkei bei der 53. Biennale von Venedig. Am steirischen herbst nahm Öğüt zum ersten 
Mal 2020 mit einer neuen Auftragsarbeit teil, dem essayistischen Dokumentarfilm Artworks 
Made at Home. Im steirischen herbst ’25 präsentiert er auch eine neue Installation in der 
Ausstellung im BAU. 


